
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abschlussbericht Mentorenkurs Unterweissach 
 
 

1. Chronologie  
 
Die Ausbildung der Teilnehmenden erfolgte in Räumen der Schule in  
Unterweissach und in kirchlichen Räumen. Bei den Teilnehmern handelte es sich  
um Mitarbeitende in der Jugendarbeit und um Mitarbeitende der SMV aus  
Bildungszentren in Unterweissach. 
 
Alle hatten an einer Kurzschulung für Kinderkirchmitarbeiter teilgenommen. Da aber 
unterschiedlichste Voraussetzungen da waren, wurde der Mentorenkurs als Gesamtschulung 
angeboten und durchgeführt. Wichtig war es, den Hintergrund ehrenamtlichen Engagements 
noch einmal deutlich herauszuarbeiten. Die Frage nach der Motivation spielte eine prägende 
Rolle. Bürgerschaftliches Engagement und das Einbringen in demokratische Prozesse bildeten 
den Auftakt zu einem neuen Rollenverständnis. In verschiedenen kreativen Prozessen wurden 
die erkannten Potentiale erschlossen. Die Formen der Vernetzung konnten erst entdeckt 
werden, als an einem sozialraumorientierten, lokalen Zusammenhang gearbeitet wurde. Bei 
Kontakt mit anderen ähnlichen Gruppen (Jugendhaus, Sportverein) wurde deutlich wir oft 
nebeneinander, statt miteinander gedacht wurde. 
In der Projektentwicklung allgemein und des jes-Konzepts wurden konkret Schritte entwickelt 
und geplant, wie ein Projekt organisiert, kommuniziert und finanziert werden muss. 
Fundraisinginstrumente spielten dabei auch eine große Rolle. Die Gruppe traf sich nach der 
Zertifizierung 6-mal. Dabei standen Konkretionen eines Projektes an der Schule und in der 
Gemeinde im Vordergrund. Einen breiten Raum nahm auch die Thematik von Kommunikation 
und Konfliktlösung ein, weil sich durch aktuelle Vorgänge an der Schule beispielhafte 
Lösungsansätze entwickeln ließen. Den Teilnehmern war es wichtig, durch praktisches 
Einüben, Handlungsmuster zu erhalten. Das Anliegen des Trainer-Teams war es auch an den 
Dialogprozess mit anderen Gruppen des BE weiter anzuknüpfen.  
Es gelang in der Gemeinde in Unterweissach mit Hilfe der Kommunalverwaltung ein Projekt 
gegen Gewalt und Rassismus zu entwickeln. Die Teilnehmenden organisierten, planten und 
führten unter großer Beteiligung verschiedener, sozialer Einrichtungen am Ort, eine 
Veranstaltung aus Information und Unterhaltung durch. Daraus entwickelten sich in der Schule 
verschiedene Workshops zum Thema „Gerechtigkeit, Radikalismus, Rassismus“ unter 
Beteiligung der einzelnen Fächer wie Geschichte, Deutsch, Religion. 
Die Finanzierung wurde über Sponsoren, Kommune und den Förderverein der Schule 
abgedeckt. Das Projekt beeindruckte Schüler wie Eltern und die kommunalen Vertreter 
ebenso. 



 

 

2. Fazit 
Die Mentorentrainer und Mentoren haben bewiesen, dass sie die Entwicklung und Prozesse 
von BE verstanden haben. Sie haben sich in ihrem Umfeld konkret und effektiv eingebracht.  
Sie haben Anregungen gegeben, wie solche Projekte auch für die Zukunft durchführbar sind. In 
einem letzten Meeting im Sommer 2007 wurde deutlich, dass die Ausbildung zum Mentorat 
zur Stärkung der Persönlichkeit und des Selbstwertgefühls beigetragen hat. Die Teilnehmer 
nehmen entweder ein Studium oder einen Beruf auf. Sie werden ihr Engagement zuerst 
einmal ruhen lassen. Allerdings sind sie fest entschlossen, sich auch weiterhin für eine 
Entwicklung von BE in ihren unterschiedlichen Bezügen einzusetzen. 
 
Die Aufgabe des Mentorats  -           Partner zusammenführen 

-       Rolle des BE deutlich machen 

-       Kenntnisse und Fertigkeiten einzubringen in der          
      Kommune 

 hat sich gelohnt.  
 
Die Treffen haben gezeigt, dass auch nach der Zertifizierung Austausch, Weiterentwicklung, 
aber auch Reflexion über die Engagementfelder wichtig ist. 

 
 
 
 
 

 
 
  gez. Michael Clajus  
 
 
 
 
 



 

 
 

 


